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(54) Anordnung zum Eintragen von flüssigem Kohlendioxid in ein Medium

(57) Nach dem Stande der Technik wird das Eintra-
gen von flüssigem Kohlendioxid in ein Medium lediglich
mittels eines Mengenregelventils oder einem Schließ-
ventil geregelt. Dabei kann es vorkommen, dass bereits
in der Kohlendioxid-Zuleitung zum Medium der Tripel-
punkt des Kohlendioxids unterschritten wird und das flüs-
sige Kohlendioxid in den gasförmigen bzw. festen Zu-
stand übergeht, mit der Folge, dass der Zufluss von wei-
terem Kohlendioxid behindert wird.

Erfindungsgemäß umfasst eine Vorrichtung zum

Eintragen von Kohlendioxid ein in einer Zuleitung für flüs-
siges Kohlendioxid angeordnetes Mengenregelventil
und ein an der Mündungsöffnung der Zuleitung für flüs-
siges Kohlendioxids angeordnetes Entspannungsorgan,
das als Rückschlagventil ausgebildet ist und erst bei Be-
stehen eines bestimmten Mindestdruckes oberhalb des
Tripelpunktes in Kohlendioxid-Zuleitung öffnet. Dadurch
wird gewährleistet, dass nur flüssiges Kohlendioxid an
das Medium abgegeben wird; die Entstehung von Gas-
blasen oder Eispfropfen in der Kohlendioxid-Zuleitung
wird verhindert.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Anordnung zum Ein-
tragen von Kohlendioxid im flüssigen Zustand in ein flui-
des Medium.
[0002] Kohlendioxid wird für eine Vielzahl von Verfah-
ren benötigt - etwa bei der chemischen Carbonisierung,
zur Neutralisation von Abwässern oder bei der pH-Ein-
stellung bei der Trinkwasseraufbereitung, bei der
Schnellkühlung von Lebensmitteln und vielem mehr.
[0003] Viele Verfahren betreffen die Anwendung von
Kohlendioxid in flüssigen, schlickerartigen oder pastösen
Stoffen. Häufig wird dabei das Kohlendioxid gasförmig
in den zu behandelnden Stoff eingetragen. Der Gasein-
trag ist jedoch häufig wenig effektiv und bedarf eines auf-
wändigen Aufbaus, um eine möglichst feine und homo-
gene Verteilung des Gases in dem zu behandelnden
Stoff zu erreichen.
[0004] Alternativ zum Eintragen in Gasform kommt die
Behandlung mit festem Kohlendioxid (Trockeneis) in Be-
tracht. Beispielsweise ist aus der DE 689 12 755 T3 (EP
0 376 823 B2) ein System zum Einbringen von festem
Kohlendioxid in einen Kühltunnel bekannt. Diese Druck-
schrift beschreibt auch das Einbringen von Trockeneis-
schnee in eine flüssigkeitsgefüllte Leitung. Die dort be-
schriebene Anordnung weist eine Zuleitung auf, die mit
flüssigem CO2 aus einem Tank befüllbar ist. In der Zu-
leitung ist ein Ventil vorgesehen, das zugleich als Ent-
spannungsorgan dient. Oberhalb des Ventils befindet
sich das Kohlendioxid unter Druck im flüssigen Zustand,
stromab zu diesem Ventil liegt das Kohlendioxid in der
gewünschten Schneeform vor. Um zu verhindern, dass
das Kohlendioxid in der Zuleitung in Gas- bzw. Schnee-
form übergeht, ist eine zweite, mit der Zuleitung strö-
mungsverbundene Leitung vorgesehen, die mit der Gas-
phase des CO2-Tank verbunden ist und deren Aufgabe
darin besteht, den Druck im Leitungsabschnitt vor dem
Entspannungsorgan beständig oberhalb des Tripelpunk-
tes von Kohlendioxid zu halten.
[0005] Gegenüber den vorgenannten Eintragsarten ist
der Eintrag von flüssigem Kohlendioxid in ein Medium
nur schwer zu bewerkstelligen, da aufgrund des Tripel-
punktes von Kohlendioxid bei etwa 5,18 bar flüssiges
Kohlendioxid nur oberhalb dieses Wertes anwesend sein
kann; fällt der Druck unter diesen Wert, geht das flüssige
Kohlendioxid teilweise in Kohlendioxidschnee, teilweise
in gasförmiges Kohlendioxid über. Findet der Übergang
innerhalb der Kohlendioxidzuleitung statt, besteht so die
Gefahr, dass die Zuleitung aufgrund des sich im Innern
ansammelnden Kohlendioxidschnees blockiert wird.
[0006] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist somit,
eine Möglichkeit zum Eintragen von flüssigem Kohlendi-
oxid in ein fluides Medium zu schaffen, bei dem die Ge-
fahr einer Vereisung durch Entstehung von Trockeneis-
schnee minimiert wird.
[0007] Gelöst ist diese Aufgabe durch eine Anordnung
zum Eintragen von flüssigem Kohlendioxid in ein fluides
Medium mit den Merkmalen des Patentanspruchs 1.

[0008] Weitere Vorteilhafte Ausführungsformen sind
in den Unteransprüchen angegeben.
[0009] Erfindungsgemäß weist also eine Vorrichtung
zum Eintragen von Kohlendioxid im flüssigen Zustand in
ein fluides Medium eine Versorgungstank für flüssiges
Kohlendioxid, eine mit dem Versorgungstank verbunde-
ne und an einem Eintragspunkt in eine fluidführende Lei-
tung einmündende Druckleitung für flüssiges Kohlendi-
oxid auf. In der Druckleitung ist, unmittelbar an der Ein-
mündung der Druckleitung in die fluidführende Leitung
ein Entspannungsorgan integriert, mittels dessen in ei-
nem zwischen Versorgungstank und Entspannungsor-
gan angeordneten Abschnitt der Druckleitung ein Druck
oberhalb des Drucks des Tripelpunktes von Kohlendioxid
aufrecht erhalten werden kann.
[0010] Die Lage des Entspannungsorgans möglichst
unmittelbar an der Einmündung verhindert dabei, dass
sich Kohlendioxidschnee, der sich bei der Entspannung
bildet, in der Kohlendioxid-Zuleitung ansammeln kann.
Zugleich wird gewährleistet, dass das Kohlendioxid zu-
mindest zum Teil im noch flüssigen Zustand in das fluide
Medium eingetragen wird und sich mit dem fluiden Me-
dium vermischt. Als "fluides Medium" wird hier jedes
fließfähige, flüssige, pastöse oder schlickerartige Medi-
um verstanden. Der Druck in der fluidführenden Leitung
kann mehr oder weniger als der Druck pt des Tripelpunk-
tes von Kohlendioxid betragen. Der Eintrag von Kohlen-
dioxid in flüssiger Form hat insbesondere den Vorteil,
dass sich das Kohlendioxid sehr homogen im Medium
verteilt; zudem entfällt der Aufwand, der zum Verdamp-
fen und/oder Verfestigen des Kohlendioxids sowie zum
Eintragen möglichst feiner Gasblasen oder Schneeteil-
chen erforderlich ist. Zudem führt die Entspannung des
Kohlendioxids innerhalb des Mediums zu einer starken
und in vielen Fällen gewünschten Kühlwirkung.
[0011] Eine bevorzugte Ausgestaltung der Erfindung
sieht vor, dass das Entspannungsorgan derart ausgebil-
det ist, das unterhalb eines vorgegebenen Druckes in
der Druckleitung automatisch schließt. Unter "vorgege-
benem Druck" ist dabei ein Druck p1 zu verstehen, der
größer als der Druck pt des Tripelpunkts von Kohlendi-
oxid ist. Bei zu rascher Injektion des Kohlendioxids wird
so sicher gewährleistet, dass der Druck in der Zuleitung
nicht unter den Druck pt absinkt. Ein geeignetes und be-
vorzugtes Element dieser Art wird in der DE 10 2006 027
561.6 beschrieben.
[0012] Besonders zweckmäßig ist es, das Entspan-
nungsorgan als Rückschlagventil auszubilden, das das
Eindringen von fluidem Medium in die Druckleitung ver-
hindert.
[0013] Weiter bevorzugt ist eine Anordnung, bei der
das Rückschlagventil mit einem Ventilteller ausgerüstet
ist, der im Schließzustand des Rückschlagventils auf ei-
nem von der fluidführenden Leitung abgewandten Seite
des Ventiltellers angeordneten Ventilsitz dichtend auf-
sitzt und der durch druckgesteuertes Verschieben in
Richtung der fluidführenden Leitung in seinen Öffnungs-
zustand bringbar ist. Das Rückschlagventil öffnet sich
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dabei durch Verschieben des Ventiltellers in Richtung
auf die fluidführende Leitung beispielsweise dann, wenn
der Druck in der Druckleitung höher ist als ein vorgewähl-
ter Wert oberhalb des Tripelpunktes von Kohlendioxids
ist. Dadurch wird ein Verstopfen des Ventils durch sich
bildendes Eis im Fluid wirksam verhindert.
[0014] Eine vorteilhafte Weiterbildung der Erfindung
sieht vor, dass von der Druckleitung Zweigleitungen aus-
münden, die mit gleichfalls mit einem Entspannungsor-
gan versehenen Eintragpunkten an mehreren voneinan-
der beabstandeten Stellen in die fluidführende Leitung
einmünden. Das flüssige Kohlendioxid wird in diesem
Falle also mehrfach an voneinander beabstandeten
Punkten in das gleiche Fluid eingetragen. Auf dieses
Weise wird eine besonders effektiver Eintrag des Koh-
lendioxids gewährleistet.
[0015] Eine andere zweckmäßige Weiterbildung der
Erfindung sieht vor, dass von der Druckleitung Zweiglei-
tungen ausmünden, die an gleichfalls mit einem Entspan-
nungsorgan versehenen Eintragpunkten in mehrere un-
terschiedliche fluidführende Leitungen einmünden. Bei
dieser Ausgestaltung können also mehrere Leitungen
aus einem Kohlendioxidtank mit flüssigem Kohlendioxid
versorgt werden. Selbstverständlich ist es im Rahmen
der Erfindung auch denkbar, diese Ausführungsform mit
der vorgenannten zu kombinieren, d.h. Zuführungen zu
mehreren Leitungen oder Behältern und/oder mehrere
Zuführungen in die gleiche Leitung vorzusehen.
[0016] Vorteilhafterweise sind in der Kohlendioxid-Zu-
leitung, stromauf zum Entspannungsventil, ein Mengen-
regelventil sowie eine Steuereinheit vorgesehen, welche
den Mengendurchfluss am Mengenregelventil in Abhän-
gigkeit von einem vorgegebenen Programm und/oder
von physikalischen oder chemischen Parametern im Me-
dium, regelt. Auf diese Weise gelingt eine besonders zu-
verlässige und genaue Eindosierung des flüssigen Koh-
lendioxids.
[0017] In einer einfachen und kostengünstigen Ausge-
staltung ist das Mengenregelventil als Auf/Zu-Ventil aus-
gestaltet, d.h. das Ventil ist entweder vollständig geöffnet
oder vollständig geschlossen.
[0018] Anhand der Zeichnungen wird ein Ausfüh-
rungsbeispiel der Erfindung näher erläutert. In schema-
tischen Anzeigen zeigen:

Fig. 1: Das Fließschema einer erfindungsgemäßen
Anordnung in einer ersten Ausführungsform,

Fig. 2: Ein bevorzugtes, als Rückschlagventil ausge-
bildetes Entspannungsventil im Einbauzu-
stand in Längsschnitt,

Fig. 3: das Fließschema einer erfindungsgemäßen
Anordnung in einer zweiten Ausführungsform.

[0019] Die in Fig 1 gezeigte Anordnung 1 umfasst ei-
nen Tank 2, der bis zu Höhe eines Pegels 3 mit flüssigem
Kohlendioxid gefüllt ist. Bei dem Tank 2 handelt es sich
beispielsweise um einen Mitteldrucktank oder einen wär-
meisolierten Niederdrucktank. Über einen Schieber 4 ist

die im Innern des Tanks 2 befindliche flüssige Phase des
Kohlendioxids mit einer Druckleitung 6 verbunden, die
an einer Eintragstelle 7 in eine Leitung 8 einmündet,
durch die das mit flüssigem Kohlendioxid zu behandeln-
de Fluid geführt wird. Die Druckleitung 6 besteht - wie im
Übrigen alle mit Kohlendioxid in Kontakt kommende Teile
der Anordnung 1- bevorzugt aus Metall und ist speziell
für die physikalischen und chemischen Eigenschaften
von Kohlendioxid ausgelegt. In der Druckleitung 6 sind
nacheinander ein Schieber 10, ein Überdruckventil 11
und Mengenregelventil 12 vorgesehen. Der Schieber 10
ermöglicht den völligen Abschluss der Druckleitung 6.
Durch das Mengenregelventil 12 kann der Strom des
dem Tank 2 entnommenen flüssigen Kohlendioxids ver-
ändert werden. Die Änderung des Mengendurchflusses
erfolgt dabei entweder manuell durch entsprechende Be-
tätigung des Mengenregelventils 12 oder mittels einer
Steuereinheit 14 nach einem vorgegebenen Programm
oder in Abhängigkeit von gemessenen Parametern ge-
regelt werden. Als mögliche Parameter dienen dabei bei-
spielsweise Temperatur, pH-Wert des Fluids, Konzen-
tration bestimmter lonen wie etwa Calciumcarbonat, etc.
in der Leitung 8 stromab zur Eintragstelle 7. Der Men-
gendurchfluss kann dabei in einem weiten Bereich von
beispielsweise 10 bis 2500 kg/h geregelt werden. Unmit-
telbar an der Eintragstelle ist in der Druckleitung 6 ein
Rückschlagventil 15 angeordnet. Das Rückschlagventil
15 ist so ausgebildet, dass es sich erst öffnet, wenn sich
der Druck in der Druckleitung 6 oberhalb eines bestimm-
ten Werts p1 oberhalb des Drucks pt (der Druck am Tri-
pelpunkt von Kohlendioxid) bewegt; zugleich verhindert
das Rückschlagventil 15 das Eindringen von Fluid aus
der Leitung 8 in die Druckleitung 6. Beispielsweise ist
das Rückschlagventil 15 auf einen Druckwert von 6 bis
9 bar in der Druckleitung 6 eingestellt, oberhalb dessen
sich das Rückschlagventil 15 öffnet, sofern der Druck in
der Leitung 8 nicht noch höher ist.
[0020] Eine bevorzugte Ausführungsform eines Rück-
schlagventils 15 ist in Fig. 2 im Einbauzustand gezeigt.
Ein Rückschlagventil 15 dieser Art ist beispielsweise in
der DE 10 2006 027 561.6 ausführlich beschrieben, auf
die hier ausdrücklich Bezug genommen wird.
[0021] Das Rückschlagventil 15 mündet in die Wan-
dung der fluidführenden Leitung 8 an einer Eintragstelle
7 ein. Das Rückschlagventil 15 besitzt ein Schließorgan
16, das an seinem der Leitung 8 zugewandten Ende ei-
nen Ventilteller 17 besitzt. Der Ventilteller 17 steht im -
in Fig. 3 gezeigten - Öffnungszustand von einem Ventil-
sitz 18 in Richtung auf die fluidführende Leitung 8 beab-
standet ab und ist so ausgeführt, dass er frontseitig im
Wesentlichen auf gleicher Höhe mit der Innenwand der
Leitung 8 abschließt. Die Entspannung des in der dem
Rückschlagventil 15 angeschlossenen Druckleitung 6
strömenden flüssigen Kohlendioxids erfolgt erst unmit-
telbar am Ventilteller 17 und damit erst unmittelbar beim
Eintrag des Kohlendioxids in das in der Leitung 8 geführte
Fluid. Im Schließzustand sitzt der Ventilteller 17 auf dem
Ventilsitz 18 dichtend auf. Der Übergang von Schließ- in
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den Öffnungszustand (und umgekehrt) wird bestimmt
durch die Differenz zwischen dem Druck in der Leitung
8 und dem Druck in der Druckleitung 6. Mittels eines ein-
stellbaren Federelements 19 kann der Druck, unterhalb
dessen sich das Rückschlagventil 15 im Schließzustand
befindet, zusätzlich variiert und beispielsweise so einge-
stellt werden, dass sich das Rückschlagventil 15 erst
oberhalb des Drucks p1 öffnet. Auf diese Weise gelangt
- bei geeigneter Einstellung des Drucks p1 - das Kohlen-
dioxid im noch teilweise flüssigen Zustand in das Fluid.
Sinkt der Druck in der Druckleitung 6 aufgrund eines Er-
eignisses stark ab, wird das Rückschlagventil 15 sofort
geschlossen. Das Eindringen von Fluid aus der Leitung
8 in das Rückschlagventil 15 oder in die Druckleitung 6
hinein wird so wirksam verhindert.
[0022] Das am Rückschlagventil 15 austretende Koh-
lendioxid gelangt auch dann noch im flüssigen Zustand
mit dem Fluid in Kontakt, wenn der Druck innerhalb der
Leitung 8 kleiner als pt und sich somit das Kohlendioxid
beim Austreten entspannt. Weiterhin wird dadurch ver-
hindert, dass sich im Bereich des Rückschlagventils 15
dauerhaft Fluid ansammeln kann. Dadurch ist die Anord-
nung 1 in besonderer Weise für den Lebensmittelbereich,
beispielsweise für die Trinkwasseraufbereitung, geeig-
net. Der Abstand zwischen Mengenregelventil 12 und
Rückschlagventil 15 kann zwischen wenigen Zentime-
tern und über 50m betragen. Entscheidend ist, dass sich
das Kohlendioxid im gesamten Bereich in der Drucklei-
tung 6 zwischen dem Mengenregelventil 12 und dem
Rückschlagventil 15 im flüssigen Zustand befindet.
[0023] Bei der in Fig. 3 gezeigten Anordnung 20 sind
gleiche Teile mit den gleichen Bezugszeichen wie in Fig.
1 und Fig. 2 versehen. Mit der flüssigen Phase des in
Tank 2 gelagerten Kohlendioxids ist an einem Schieber
4 eine Druckleitung 6 verbunden, in der - in gleicher Wei-
se wie bei der Anordnung 1 aus Fig. 1 - nacheinander
ein weiterer Schieber 10, ein Überdruckventil 11 und ein
Mengenregelventil 12 vorgesehen ist. Beim Ausfüh-
rungsbeispiel nach Fig. 2 verzweigt sich jedoch die
Druckleitung 6 stromab zum Mengenregelventil 12 in
mehrere - im Ausführungsbeispiel in zwei - Zweigleitun-
gen 21, 22 auf. Die Zweigleitungen 21, 22 münden jeweils
an Eintragstellen 23, 24 in Leitungen 25, 26 ein. Bei den
Leitungen 25, 26 handelt es sich entweder um Leitungen,
durch denen das gleiche Fluid oder unterschiedliche Flui-
de strömt bzw. strömen. Unmittelbar an den Eintragstel-
len befinden sich Rückschlagventile 27, 28, durch die
gewährleistet wird, dass die Entspannung des Kohlen-
dioxids erst unmittelbar an der jeweiligen Eintragstelle
23, 24 erfolgt und das Kohlendioxid somit in zumindest
noch teilweise flüssigen Zustand in das jeweilige, in der
Leitung 25, 26 strömende Fluid eingespeist wird. Ähnlich
wie bei der Anordnung 1 wird auch hier der Kohlendi-
oxidzustrom durch eine Steuereinheit 14 geregelt. An-
stelle einer Mengenregulierung über ein Mengenregel-
ventil 12 in der Druckleitung 6, das den gleichzeitigen
Zustrom von Kohlendioxid in beide Zweigleitungen re-
gelt, können auch jeweils separate Mengenregelventile

in den Zweigleitungen 21, 22 vorgesehen sein, wobei
mittels der Steuerung darauf geachtet werden muss,
dass der Druck in den Zweigleitungen bis zu den jewei-
ligen Rückschlagventilen 27, 28 stets oberhalb des Tri-
pelpunktdrucks von Kohlendioxid bleibt. Anstelle der Ein-
speisung in unterschiedliche Leitungen 25, 26 können
den Zweigleitungen 21, 22 entsprechende Zweigleitun-
gen auch dazu eingesetzt werden, flüssiges Kohlendi-
oxid auch an voneinander beabstandeten Punkten im
Strömungsweg ein und derselben Leitung vorzusehen.
[0024] Beim Einsatz der erfindungsgemäßen Anord-
nung wird ein Verstopfen von Leitungen mit Kohlendi-
oxidschnee wirksam verhindert und somit bei niedrigen
Investitionskosten eine gleichwohl wirkungsvolle Mög-
lichkeit geschaffen, Kohlendioxid im flüssigen Zustand
in ein Fluid einzubringen. Ein Verdampfer für das Koh-
lendioxid oder eine Eintragseinrichtung zum Einbringen
des Kohlendioxids in Form möglichst feiner Gasblasen
ist nicht erforderlich.
[0025] Bevorzugte Bereiche, in denen die Erfindung
eingesetzt werden kann, sind beispielweise:

- Neutralisation von alkalischen Brauch- und
Schmutzwässern,

- Kohlendioxideintrag in Trinkwasser zur pH-Einstel-
lung oder Demineralisation

- Injektion von Kohlendioxid zum Lösen von Kalzium-
karbonat oder zur pH-Einstellung in diversen chemi-
schen Prozessen beispielsweise in der Papierindu-
strie

- Kühlprozesse insbesondere in der Lebensmittelin-
dustrie, beispielsweise zum Frosten oder Krusten
von Lebensmitteln.

- Zerstäuben von Produkten.

Bezugszeichenliste

[0026]

1. Anordnung
2. Tank
3. Pegel
4. Schieber
5. -
6. Druckleitung
7. Eintragstelle
8. Leitung
9. -
10. Schieber
11. Überdruckventil
12. Mengenregelventil
13. -
14. Steuereinheit
15. Rückschlagventil
16. Schließorgan
17. Ventilteller
18. Ventilsitz
19. Federelement

5 6 
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20. Anordnung
21. Zweigleitung
22. Zweigleitung
23. Eintragstelle
24. Eintragstelle
25. Leitung
26. Leitung
27. Rückschlagventil
28. Rückschlagventil

Patentansprüche

1. Anordnung zum Eintragen von Kohlendioxid im flüs-
sigen Zustand in ein fluides Medium, mit einem Ver-
sorgungstank (2) für flüssiges Kohlendioxid, einer
mit dem Versorgungstank (2) verbundenen und an
einem Eintragspunkt (7) in eine fluidführende Lei-
tung (8, 25, 26) einmündende Druckleitung (6) und
mit einem in der Druckleitung (6) integrierten Ent-
spannungsorgan (15), mittels dessen in einem zwi-
schen Versorgungstank (2) und Entspannungsor-
gan (15) angeordneten Abschnitt der Druckleitung
(6) ein Druck oberhalb des Drucks des Tripelpunktes
von Kohlendioxid aufrecht erhalten werden kann,
wobei das Entspannungsorgan (15) unmittelbar an
der Einmündung der Druckleitung (6) in die fluidfüh-
rende Leitung (8) angeordnet ist.

2. Anordnung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Entspannungsorgan (15) derart
ausgebildet ist, das es unterhalb eines vorgegebe-
nen Drukkes in der Druckleitung (6) automatisch
schließt.

3. Anordnung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Entspannungsorgan (15)
als Rückschlagventil zum Verhindern des Eindrin-
gens von fluidem Medium aus der Leitung (8, 25, 26)
in die Druckleitung (6) ausgebildet ist.

4. Anordnung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Rückschlagventil (15) mit einem Ventilteller (31)
ausgerüstet ist, der im Schließzustand des Rück-
schlagventils (15) auf einem von der fluidführenden
Leitung (8) abgewandten Seite des Ventiltellers (17)
angeordneten Ventilsitz (18) dichtend aufsitzt und
durch druckgesteuertes Verschieben in Richtung
der fluidführenden Leitung (8) in seinen Öffnungs-
zustand bringbar ist.

5. Anordnung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass von der
Druckleitung (6) Zweigleitungen ausmünden, die mit
gleichfalls mit einem Entspannungsorgan (15) ver-
sehenen Eintragpunkten an mehreren voneinander
beabstandeten Stellen in die fluidführende Leitung

(8, 25, 26).

6. Anordnung nach Anspruch nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass von der Druckleitung (6) Zweigleitungen aus-
münden, die mit gleichfalls mit einem Entspan-
nungsorgan (15) versehenen Eintragpunkten (23,
24) in mehrere unterschiedliche fluidführende Lei-
tungen (25, 26) einmünden.

7. Anordnung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass in der
Druckleitung (6), stromauf zum Entspannungsventil,
ein Mengenregelventil (12) sowie eine Steuereinheit
(14) vorgesehen sind, welche den Mengendurch-
fluss am Mengenregelventil (12) in Abhängigkeit von
einem vorgegebenen Programm und/oder von phy-
sikalischen oder chemischen Parametern im Medi-
um, regelt.

8. Anordnung nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Mengenregelventil (12) als
Auf/Zu-Ventil ausgestaltet ist.
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